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Sakristanen aus der Region 
werden geehrt
Am Dienstag trafen sich die Mitglieder des Sakristanenverbandes des Bistums St. Gallen zur Jahrestagung in der Kilianspfarrei Bütschwil. 
Dabei wurden auch Dienstjubilare aus Rapperswil-Jona und Eschenbach geehrt.

Eine fröhliche Feststimmung war an
diesem herrlichen Spätsommertag
deutlich spürbar. Um 9 Uhr begann

in der katholischen Kirche Bütschwil der
Festtagsgottesdienst, dem Generalvikar
Guido Scherrer vorstand. Als Mitzeleb-
ranten wirkten Pfarrer Josef Manser und
Kaplan Marjam Marku. Der Frauenchor
Bütschwil trug mit passenden Liedern
zur Bereicherung dieser Feier bei. Dass
das Vereinsbanner auch zu dieser würdi-
gen Feier dazugehören durfte, hat einen
guten Grund. Die Flagge des Sakrista-
nenverbandes wurde vor 20 Jahren in
der Schwägalpkapelle eingeweiht und
darf bei festlichen Anlässen wie auch
beim Abschiednehmen von einem lieben
Kameraden oder einer lieben Kameradin
zugegen sein.

Humorvolle Grussworte
Nach einem fröhlichen Apéro waren die
Verbandsmitglieder zum Mittagessen in
die Turnhalle eingeladen. In humorvollen
Grussworten hiess Verbandspräsident
Robert Blättler, Gossau, die Mitglieder
und Gäste herzlich willkommen. Einen
besonderen Gruss entbot er der Präsi-
dentin der Katholischen Kirchenverwal-
tung Bütschwil, Kathrin Keller, und dem
Gemeindepräsidenten Karl Brändle. Und
er bedankte sich für die Gastfreund-
schaft. Vom Schweizerischen Sakrista-
nenverband hiess er Monika Cadusch
und Albert Manser willkommen, des
Weiteren den Zentralpräses, Pfarrer Jo-
sef Benz, und den Präsidenten des
Schweizerischen Sakristanenverbandes
und des Kantonalverbandes Thurgau,
Benno Müller.

Auch im vergangenen Vereinsjahr
durften die Sakristane verschiedenen An-
lässen beiwohnen, sei es Bildungsanläs-
sen, Wallfahrten oder gemütlichen Stun-
den und Feiern. Als einen besonderen 
Höhepunkt bezeichnete Robert Blättler 
die Schweizerische Delegiertenversamm-

lung, die im letzten Vereinsjahr auf dem 
Hohen Kasten in Brülisau durchgeführt 
werden durfte. Verschiedener Festgot-
tesdienste werden im Jahresverlauf im-
mer wieder besucht, unter anderem bie-
ten sie auch Gelegenheit, gesellige Stun-
den zu verbringen.

Was ein Sakristan macht
Robert Blättler erinnerte daran, dass der 
Mesmerberuf nicht nur ein Job sei. Sak-
ristane erfüllen mit ihren täglichen Tätig-
keiten einen Dienst an Kirche und Ge-
meinde. Ihre Tagesabläufe sind unter-
schiedlich. Sie sind wie eine Hausfrau
und Mutter, die auch nicht wenige Male in
den Abendstunden tätig ist. 

Der Verbandspräsident bezeichnete 
den Mesmer nicht als einen Beruf, son-
dern eher als eine Berufung. Viele Tätig-
keiten des Mesmers werden manchmal 
nicht wahrgenommen. Der Präsident ent-

bot den Sakristanen viel Wertschätzung 
für ihre guten Dienste, die sie in ihrem 
Alltag zum Wohle von Kirche und Pfarrei 
leisten.

In einer kurzen Gedenkminute und
einem Gebet gedachten die Sakristane
drei verstorbener Kollegen: Martin Kälin-
Gall in Flums, Alfred Scherrer in Mos-
nang und Kilian Schönenberger in Diet-
furt.

Ehrung verschiedener Dienstjubilare
Auf 30 Jahre Diensttreue dürfen zurück-
blicken: Rita Meienberger, Mosnang, Ro-
sa Rüthemann, Degersheim. Auf 20 Jah-
re blicken Elisabeth Looser, Alt St. Jo-
hann, und Lore Buchert, Zuzwil, zurück. 
Ebenso wurden aus dem Kreis 3 (Gaster 
und See) Jubilare für 20 Dienstjahre ge-
ehrt: Kaspar Gallati aus Jona und Peter 
Schwitter aus Eschenbach.

_Thomas Rüegg
Die Sakristanenflagge wird zum Gruss geschwungen – sie wurde vor 20 Jahren in der 
Schwägalpkapelle eingeweiht.

Kaspar Gallati (links), Jona, und Peter Schwitter (rechts), Eschenbach, werden vom 
Präsidenten des Kreises Gaster und See, Beat Hofstetter, geehrt.

Kaplan Marjan Marku, Domdekan Guido Scherrer, und Pfarrer Josef Manser (von links) 
zelebrieren den Festgottesdienst.

Kunst hat viele Gesichter
Bei den Besuchen der Ausstellung «Face to Face» im Kunstzeughaus Rapperswil-Jona und den ausgewählten Objekten für den Designpreis 2016 
in der Alten Fabrik erhielten die Mitglieder des Kunstvereins Oberer Zürichsee einen Einblick in die Vielfältigkeit kreativer Arbeiten.

Unwillkürlich lenken die grossfor-
matigen Bilder von Barack Obama, 
Angela Merkel, Silvio Berlusconi,

dem Dalai Lama und weiterer bekannter 
Politiker die Aufmerksamkeit der zahl-
reich anwesenden Mitglieder des Kunst-
vereins Oberer Zürichsee auf sich. Der in 
den Niederlanden geborene Rik Beems-
terboer hat nicht nur ihre Gesichter, son-
dern auch die von bekannten Künstlern 
wie Rembrandt, Leonardo da Vinci und 
Andy Warhol aus nächster Nähe in Öl auf 
Leinwand gebannt. «Während wir in die-
sen Porträts genau erkennen können,
welche Spuren, Furchen und Verzerrun-
gen sich in die Gesichter der Mächtigen 
eingegraben haben, bewegen sich die
Gesichter von Florian Gasser an der
Grenze der Sichtbarkeit und thematisie-
ren den Übergang vom Leben zum Tod», 
erklärt Guido Baumgartner, Kurator der 
IG Halle, die ganz in Dunkel gehüllten 
grossflächigen Bilder. 

Grässlich schöne Gesichtstattoos
Auf gleiche Weise faszinieren beim Rund-
gang die wild anmutenden Selbstporträts
von Anina Schenker und die aus Holz ge-
fertigten Masken von Valentin Magaro. 
Mit den Aspekten des Sehens und des 
Lichts beschäftigt sich Marcel Gähler in 

seinen Werken. Die Bilderserie zeigt
Feuerwehrleute, die Zeugen von 9/11 wa-
ren, und überlebende Opfer. 

Wie Baumgartner in seinen Ausfüh-
rungen festhält, hat sich Andres Herren 
ganz der Fotografie verschrieben. Unter 
dem Titel «Human Canvas» porträtiert er 
Menschen mit grässlich schönen Ge-
sichtstattoos, die einerseits ein Schmun-
zeln, aber auf der anderen Seite fast Ent-
setzen auslösen. 

Leider verwaist sind an diesem
Abend die Plätze der lebenden Kunstwer-
ke, die Art Beings von Preeti Chandra-
kant. «Die Weltpremiere, Menschen, die 
von einer Künstlerin zu Kunstwerken ge-
macht wurden, in musealem Kontext zu 
präsentieren, fand an der Vernissage
statt», blickt der Kurator wenige Tage zu-
rück.

Design und Qualität
Nur einen Katzensprung entfernt, in der
Alten Fabrik, werden die Mitglieder des
Kunstvereins von Christa Gebert, Initi-
antin der Stiftung für Kultur, und Kurato-
rin Alexandra Blättler begrüsst. Im Zent-
rum steht der kürzlich zum dritten Mal
vergebene Designpreis 2016. «Die Jury
hat ihre Auswahl unter 66 eingegan-
genen Dossiers getroffen, 21 Eingaben

aus den Bereichen Mode, Grafik, Möbel,
Fotografie und Industrie wurden zur
Ausstellung eingeladen», lässt Blättler
wissen.

Im Vordergrund steht nach Aussage
der engagierten Kuratorin nicht nur das
Design, sondern auch Qualität, Innova-
tion und Nachhaltigkeit. «Aufgrund der
vielen hervorragenden Beiträge hat die
vierköpfige Jury in diesem Jahr zwei Preis-
trägerinnen erkoren», so die Kuratorin.

Zwei Siegerinnen und ein Favorit
Die in den Niederlanden geborene und in 
der Schweiz aufgewachsene Fotografin
Manon Wertenbroek arbeitet an der
Schnittstelle von Fotografie, Skulptur und
Malerei und erzählt in ihren Bildern
gleichzeitig auch soziale Geschichten. 

Nicht unbedingt strassentauglich, je-
doch spektakulär und mit viel Gespür für 
aussergewöhnliche Materialien, einfache 
Schnitte und tolle Kontraste präsentiert 

sich die Kollektion von Designerin Julia 
Seemann. Es sei ein Wechselspiel zwi-
schen Sinnlichkeit und Sexyness, Eleganz 
und Coolness, äussert sich Blättler zu
den Kompositionen. Ohne die Kreationen 
der beiden Designpreis-Siegerinnen
schmälern zu wollen, der meterlange
Tisch mit unzähligen kniffligen Holz-Puz-
zles aus der Werkstatt von Albert Gübeli 
läuft allen den Rang ab.
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Der Kurator des Kunstzeughauses, Guido Baumgartner, macht viele 
interessante Aussagen zum Thema «Face to Face».

Das in der Alten Fabrik im Rahmen des Design-Preises ausgestellte 
knifflige Holz-Puzzle zieht alle Mitglieder des Kunstvereins Oberer 
Zürichsee in seinen Bann.


